
Donnerstag, 28. Januar 2010 Stadt Amberg Nummer 22 · 19

Bisher leitete Gerd Kamm (69) drei
Selbsthilfegruppen. Mit Beginn des
Jahres hat er sie zu einer Einheit zu-
sammengefasst. Bild: Steinbacher

Kinder im Sanka jetzt besser versorgt
Vereine Sternschnuppe und BISS ermöglichen neue Ausstattung für BRK – 14 500 Euro gespendet

Amberg. (ath) Nicht nur Eltern ha-
ben es schwer, wenn Kinder einen
Unfall haben oder so heftig erkrankt
sind, dass sie notfallmäßig ins Kran-
kenhaus müssen. Auch für den meist
herbeigerufenen Rettungsdienst ist
es eine Herausforderung, vor allem
kleine Patienten mit ihren körperli-
chen wie psychischen Besonderhei-
ten richtig und schnell zu versorgen.
Der BRK-Kreisverband Amberg-Sulz-
bach freut sich, dass er nun seine
Ausstattung für die speziellen Be-
dürfnisse von Kindern weiter verbes-
sern konnte.

Kooperation vorbildlich
Möglich machte das eine Spende von
14 500 Euro, die mit Hilfe des ge-
meinnützigen Spendensammelver-
eins BISS aus Frankfurt zusammen-
kam und durch den Sternschnuppe
e.V. in Regensburg zur Verfügung ge-
stellt wurde. Dessen Vorsitzende Julia
von Seiche-Nordenheim war gestern
zu einer Pressevorstellung des vom
BRK in Abstimmung mit der Kinder-

klinik von St. Marien neu angeschaff-
ten Materials ins Amberger Klinikum
gekommen. Dabei stellte sie heraus,
dass ihr 1997 gegründeter Verein zum

ersten Mal in dieser großen Dimensi-
on außerhalb des Regensburger Um-
kreises hilft.

Ein Grund dafür war nach ihren
Worten die „offene und unkompli-
zierte Art der Zusammenarbeit“ zwi-
schen Kinderklinik und Bayerischem
Roten Kreuz, die damit auch die
Spende leicht möglich und gut ange-
bracht erscheinen ließen.

Tatsächlich hatten sich Erwin
Gräml, der stellvertretende Leiter des
BRK-Rettungsdienstes Amberg-Sulz-
bach, und Dr. Jens Schlör, Anästhe-
sist und Notarzt am Klinikum St. Ma-
rien, sowie die beidenVereine schnell
auf die richtige Verwendung des Gel-
des geeinigt (Details siehe Kasten).

Die neue Ausstattung, vor allem die
technischen Geräte, sorgen dafür,
dass bei Notfällen wertvolle Zeit ge-
wonnen und vor allem auch die Ver-
sorgung während des Transports
zum Krankenhaus deutlich besser
wird.

Bessere Hilfe unterwegs
Letzteres zum Beispiel durch zwei
Kreislaufüberwachungseinheiten,
die, mit einem Zusatzprogramm ver-
sehen, nun auch den Blutdruck der
Kinder im Rettungswagen maschinell
und zuverlässig kontrollieren, was
bisher quasi „von Hand“ gemacht
werden musste und unter erschwer-
ten Transportbedingungen teilweise
kaummöglich war.

Mit Puppen können
die Retter den
richtigen Einsatz ihrer
neu angeschafften
Geräte auch bei
Babys trainieren, was
Erwin Gräml, Dr. Jens
Schlör und Dr. An-
dreas Fiedler, der
Chefarzt der Kinder-
klinik am Klinikum St.
Marien, gestern unter
den Augen von BRK-
Kreisverbandsvorsit-
zendendem Gerd
Geismann (von links)
demonstrierten.
Bilder:Steinbacher (2)

Der oberste Stresspunkt
sind Kindereinsätze.Wir

wollen den Rettungsdiensten
hier zur Seite stehen.

Julia von Seiche-Nordenheim,
Vorsitzende desVereins
Sternschnuppe Regensburg

Das neue Material

■ Zwei Kreislaufüberwachungs-
einheiten mit automatischer
Blutdruckmessung für die in Am-
berg und Sulzbach-Rosenberg
stationierten Notarztwagen

■ Zwei Geräte samt Übungsma-
terial, mit deren Hilfe schwerst-
kranken Kindern imNotfall rasch
ein Infusionszugang im Knochen
gelegt werden kann, wenn es
nicht (mehr) möglich ist, eine
normale Infusionsnadel zu be-
nutzen

■ Eine Baby-Reanimations-
Übungspuppe

■ Alle Kinderkoffer in den Ret-
tungsmitteln des BRK in Stadt
und Landkreis werden mit den
zurzeit besten Beatmungsmas-
ken ausgestattet

■ Darüber hinaus bekommen
der Kreisverband und das Klini-
kum St. Marien insgesamt 100
Rettungsteddys als „Trostspen-
der“ für ihre kleinen Patienten

Hintergrund

Wie Erwin Gräml vom BRK bestä-
tigte, sind bei den rund 6000Notfäl-
len der Retter pro Jahr im Landkreis
im Schnitt 400 bis 500 Kinder bzw.
Jugendliche Betroffene. Vor diesem
Hintergrund und weil vielerorts in
Bayern die sogenannte 40-40-For-
mel (sie besagt, dass eine Klinikver-
sorgung für Patienten nicht weiter
als 40 Kilometer entfernt und in 40
Minuten erreichbar sein sollte)

nicht einzuhalten ist, findet Julia
von Seiche-Nordenheim die gute
Ausstattung von Rettungswägen so
wichtig. In diesemKontext kritisier-
te dieVorsitzende des Sternschnup-
pe e.V. auch den meist politisch ge-
steuerten Abbau von Krankenhaus-
betten, unter dem oft auch Kinder-
kliniken auf dem flachen Land und
damit im Ernstfall die kleinen Pa-
tienten zu leiden hätten. (ath)

Kurz notiert

Flohmarkt des
Roten Kreuzes

Amberg. Das Bayerische Rote
Kreuz veranstaltet im Februar an
jedem Montag und Mittwoch, je-
weils von 9 bis 12 Uhr, am Don-
nerstag, 11. Februar, von 9 bis 12
Uhr sowie amDienstag, 9. Febru-
ar, von 14 bis 18Uhr imRotkreuz-
haus, Amselweg 30, einen großen
Flohmarkt. Das BRK bittet, gute
Kleidungsstücke nicht in den
Container zu werfen, sondern di-
rekt bei der Geschäftsstelle abzu-
geben. Matratzen können nicht
angeliefert werden, da es keine
Lagermöglichkeiten gibt. Der Er-
lös der Aktionwird für die Betreu-
ung Bedürftiger verwendet.

Germania wählt
und ehrt

Amberg. Am Samstag, 30. Januar,
ist die Jahreshauptversammlung
des SC Germania Amberg. Zu Be-
ginn der Veranstaltung werden
langjährige und verdiente Mit-
glieder geehrt. Nach den Berich-
ten von Schriftführer und Vor-
stand sowie den verschiedenen
Abteilungen steht die Neuwahl
des gesamten Vorstands auf der
Tagesordnung. Beginn ist um
15.30 Uhr im Vereinsheim an der
Bayreuther Straße.

Stadtnotizen

Eine Reise durch
Bulgarien

Amberg. Eine Reise durch Bulga-
rien lässt am Montag, 1. Februar,
Günter Heyer die Besucher des
Andreas-Hügel-Hauses in der
Wittelsbacher Straße im Auftrag
des EvangelischenBildungswerks
erleben. Bulgarien blickt auf eine
lange Geschichte zurück. Aus
dem Norden eingewanderte sla-
wische Stämme und aus Zentral-
asien kommende turksprachige
Mongolen gründeten im 7. Jahr-
hundert das erste Bulgarische
Reich. Im 9. Jahrhundert wurde
das Land christianisiert.

Es entstanden die zahlreichen
Klöster, durch deren Einfluss das
Christentum die fast 500-jährige
Besetzung durch die Türken von
1396 bis 1878 und auch die Zeit
des Kommunismus überstand.
Trotz des teilweise recht desola-
ten Zustandes bieten die Kloster-
anlagen mit ihren geschmückten
Gebäuden ein beeindruckendes
Bild. Dies sind nur einige der As-
pekte, auf die Heyer in seinem
Reisebericht, der um 19.30 Uhr
beginnt, eingehen wird. Der Ein-
tritt ist frei, Spenden erbeten.

In die Bar von
St. Michael

Amberg. (ads) Am kommenden
Freitag, 29. Januar, steigt imClub-
raum der Pfarrei St. Michael ab
20.30 Uhr das traditionelle Bar-
fest, mit dem ganz besonders
auch alle „Faschingsmuffel“ an-
gesprochen werden sollen. Mit-
zubringen ist hier nur gute Lau-
ne. Nette Leute und coole Drinks
sind garantiert. Natürlich gibt es
auch ganz „normale“ Getränke.

Kirchen

Hl. Dreifaltigkeit

■ Konzert: Hilfe für Haiti

Die Pfarrei Hl. Dreifaltigkeit ver-
anstaltet am kommenden Sonn-
tag, 31. Januar, um 15.30 in der
Pfarrkirche ein Benefizkonzert
für Haiti. Zum unentgeltlichen
Musizieren haben sich die Gos-
pel-Flames, die Amberger Lieder-
tafel, die Bläsergruppe Hl. Drei-
faltigkeit, Anna und Johannes
Lottner und Christian Farnbauer
bereit erklärt. Auf großherzige
Spenden für Haiti wird gehofft.
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